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Neueste Nachrichten.
Im Rcichsvcrtchrsm »nsler >um ist vcr Eulwiirs eines Ncichsbahn-

slnaiizgcselzcs auSgearkenct worben . wonach dre Cisenbaii » als
Sonderuermögen des Reichs  nach mehr tausmiinnischen
Gesichtspunkten verwaltet werden soll.

Was bis heute über die Ausgaben in C annrk - bekannt geworden ist,
zeigt deutlich, daß auch dort wieder lediglich i-ie Eltt .,elin »errsien
der Ententemächte behandelt werden sollen, wobei Deutschland wir
üblich als Tchacherobjekt benützt wird.

Dor Cannes.
Nathenau als inoffrzielier Vertreter Deutschlands

«n Cannes.
Berlin , 3. Jan . Zu der Panier Braircrmeldung über die bevor¬

stehende Abreise Dr . Rathenaus nach Cannes erfahren die Blälter
von zuständiger Seite , daß sich Rathenau inoffiziell nach Cannes
begeben wird.

Driands Vorbereitungen
zum englisch - ,ranzösijchen Schachspiel.

London , 3. Jan . (Reuter .) In einer Unterredung mit dem
Pariser Berichrerstatter der „Daily Mail " erklärte Vrianb , die
Sicherheit Frankreichs sei der Schlüssel der Eesamtlage . Ein
Bündnisvertrag zwischen England und Frankreich würde die
beste Grundlage für den Wiederaufbau Europas sein.

Paris , 3. Jan . Briand har vor seiner Abreise nach Tannes
einem Korrespondenten der „Daily Mail " wichtige Erklärungen
abgegeben , die sich in der Hauptsache auf die durch dir Unter-
seedooissrage gespannte Lage beziehen . Briand erklärte , dah
der Schlüssel für die Regelung der europäischen Lage in der
Sicherheit Frankreichs liege -. Eine Allianz zwischen Großbri¬
tannien und Frankreich , wie sie Frankreich bereits vorgeschla-
gen , bisher aber noch nicht erreicht habe , wäre der beste Be¬
weis dafür , dag das französische Seeprogramm in keiner Weise
gegen England gerichtet sei. Diese Allianz wäre auch der Aus¬
gangspunkt für den Wiedrrausbau Europas . Man müsse zu¬
erst einmal ein Bündnis zwischen England und Frankreich
schaffen und dann könnten nach und nach andere Bündnisse
daran geknüpft werden , zum Beispiel in der Form eines pazi-
lischen Abkommens . Aber das französisch- nglischc Abkommen
.müßte den Schlüssel untz die Basis dafür bilden.

„Daily Mail " schreibt an anderer Stelle , daß in Frankreich
die Ansicht überhand nehme , daß man die U-Boote auf das
Mittelmecr beschränken könne und sie auf keinen Fall als
Zerstörer von Handelsschiffen gebrauchen würde , wenn England
seinerseits die Sicherheit der atlantischen Küste garantieren
würde . Wenn diese Frage in Cannes zur Verhandlung komme,
so werden die französischen Delegierten alles daran sehen , um
England in dieser Hinsicht zu beruhigen . — Es handelt sich
hier also wiederum lediglich um die Verfolgung französischer
und englischer Interessen , wobei Deutschland Schacherobjekt
sein wird.

Frankreich der Störenfried in der Welt.
Paris , 3. Jan . „Cre Rouoelle ' schreibt, die deutsche Presse habe

ehemals vor 1914 die Gewohnheit gehabt , von Zeit zu Zeit die Frage
zu erörtern : Warum haßt man uns?  Leider müsse heute
Frankreich diese Frag « sich selber stellen, denn et habe die wenig
beneidenswerte Nachfolge Dculschlandi angetrcten und bildet di« Ziel,
scheibe der feindseligen Gefühle der Welt . Sicher sei diese allge-
meine Unzufriedenheit zum großen Teil einer allgemeinen Lage
zu verdanken, für die dir Franzosen nicht (?) verantwortlich feien.
Aber es wäre höchst ungerecht , zu vergessen, daß auch Frankreich
einigen Anlaß habe, zu sagen : neea »ulpa . Imperialistisch sei es
allerdings nicht, aber die Artikel eines großen Teiles der mit eng¬
herzigstem nationalistischem Geist getränkten französischen Presse be¬
unruhige das Wellall . Wird der nationale Block, so fragt das Blatt,
jemals das Unheil erkennen, dar »k Frankreich gebracht Hai? —
Während man früher Deutschland wegen der AusdruckSsormcn seiner
Staats - und Gesellschaftsordnung als imperinlistischcn Staat mit
Unrecht bezeichnet hat , ist dies« Bezeichnung gegenüber Frankreich
heute wahrlich vollauf berechtigt.

Die englische Auffassung über die Aufgaben
»» Cannes.

London , 3. Jan . Reuters Sonderberichterstatter meldet aus
Cannes , die Anzahl der britische « Delegierten deute auf den
Umfang der Erörterungen hin , die Lloyd George im Auge
habe . Alles hänge jedoch von der Haltung Frankreichs und der
Haltung der übrig Alliierten ab . Lloyd George beabsichtige,
nicht nur eine Frag « zu behandeln , sondern zu versuchen , etwas
-u erreichen , was di« verschiedenen europäischen Regierungen zu-

sammenbrruge . Bezüglich der Reparanonsfraae Mine die An¬
sicht vorzuhcrrichen . baß Frankreich erhalten müsse, was ihm
zustehc . Man zeige viel Verständnis für Briands Schwierig¬
keiten dem Parlament und dem Lande gegenüber . Allgemein
sei man der Ansicht , daß die Konferenz länger als eine Woche
bauern werde und daß die Beratungen der Außenminister über
das Problem des nahen Ostens vielleicht ebenfalls an der
Riviera staunnken werden.

Belgien wünscht größere Beteiligung
am ru,fischen Geschä .te.

Brüssel , 3^ Jan . Der „ Soir " schreibt : Die belgischen Dele¬
gierten haben aus der Konjerenz von Industriellen und Finanz¬
leuten in Paris am Samstag eine ausführliche Note über¬
reicht , in der in deutlicher Weise die Fragen angegeben werden,
die nach ihrer Auffassung gelöst werden mußten . Die Belgier
haben besonders betont , daß die „ frühere Situation " respek¬
tiert werden mußte . Es handelt sich im vorliegenden Falle
vor allem darum , daß die besondere Lage , die Belgien sich in
Rußland geschaffen hat , wo es sein « Interessen aufrecht er¬
halten hat . geachtet wird.

Paris , 3. Jan . Der Brüsseler Korrespondent des „ Echo de
Paris " erfährt , daß die ' Ankunft der belgischen Delegierten auf
der internationalen Cachoerständigcn -Konferenz in Paris in
der vergangenen Woche sich durch eine Zugverspätung ver¬
zögerte . Sie seien erst in den Uhrensaal eingetreten , als der
Meinungsaustausch sich der Lösung zuneigte , die die Engländer
vorbereitet und bereits zu Papier gebracht hätten . Als die
belgischen Delegierten die Einzelheiten des Planes der Gesell¬
schaft für den Wiederaufbau der europäischen Wirtschaft er¬
fuhren , hätten sie Bedenkzeit verlangt . Am andern Tag hätten
die Belgier in einer Note erklärt , daß die Aufteilung des rus¬
sischen Geschäftes so wie sie in ihrer Abwesenheit festgelegt
worden sei, ihnen nicht znsage . Die belgischen Delegierten
hätten noch andere Einwendungen erhoben , besonders in Be¬
zug auf das Monopol , das der Gesellschaft für die kommerziel¬
len Maßnahmen in Rußland gewährt werden sollte . Unter
diesen Umständen sei in aller Form beschlossen worden , die
Frage der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zu Ruß¬
land an die Konferenz von Cannes zu verweisen.

Ausland.
Eine neue pazifistische Organisation in Frankreich.

Paris , 3. Jan . Mit dem neuen Jahr wird , wie „Ere Nou-
velle " milteilt , in Paris unter dem Namen „Union Populaire
pour I 'assaire universelle " eine ncupazifistische Gruppe ohne
Parteizugehörigkeit gegründet . In einem Aufruf , den die
Kruppe erläßt , wird auf die Unfähigkeit der Pariser Konfe¬
renz und der Friedcnsverträge , insbesondere des Vertrags
von Versailles hingewiesen , einen tatsächlichen Weltfrieden
herbeizuführen . Die Gruppe lehnt auch den Völkerbund in
seiner jetzigen Gestalt ab . Sie will an seine Stelle einen all¬
gemeinen politischen und wirtschaftlichen Bund der Völker in
Gestalt einer Organisation mit legislativer , exekutiver und
rechtsprechendcr Gewalt fetzen . — Auf die französische Politik
wird diese Gruppe natürlich nie Einfluß bekommen.

Dse indische Geistlichkeit gegen England.
Moskau , 3. Jan . (Funkspruch .) Die politische Konferenz

der indischen Geistlichkeit hat den vollständigen Bruch mit der
angloindischen Regierung beschlossen.

Ein russischer Bündnisvorschlag an China?
Koprnh - Srn , 3. Jan . „ .' .: :^ < e LiücuW » erdet, der Rigaer

Zeitung . Senodnsa " zufolge , habe die Eowjctregierung einen außer¬
ordentlichen Gesandten zrach Peking entsandt , um Cbina «in Militär¬
bündnis gegen Japan vorzuschlagen.

Schlechtes Ergebnis der Getreideeiulreibung
ik Rußland.

Kopenhagen , 3.. Jan . Der russische« Zeitung »KraSnaja Gazetta"
zufolge hat die Eintreibung der Getreideabgabe in Rußland trotz
aller Anstrengungen «in sehr schlechtes Ergebnis gehabt . Anstatt der
veranschlagten 243 Millionen Pud sind ^ 43 Miki »« en Pird .»inge¬
gangen.

Handel und Wandel in Amerika.
Die empfindliche Zuspitzung der Geschäftsstockung in den Berei¬

nigten Staaten ist nach der Ansicht des Borsitzenden der DundeS-
reservebehörde , W P G . Hartung , vorüber . Don jetzt ab werde das
Land «ine Periode der wirtschaftlichen Gesundung und des kräftigen
Gedeihens erwarten . Der Rückgang der Preise sei nicht überall zu
bemerken, aber doch deutlich sichtbar. Die Farmproduttionspreise
seien jetzt auf einem Niveau angelangt , das vielfach unter dem vor

Sem Kriege liege. Die Kosten der Lebenshaltung gehen herunter.
Der Außenhandel der Vereinigten Staaten , der nach einer Slat^
fnk über die -inen elf Monate des Jahres 1921 um SO Prozent hin¬
ter dem von 1920 zurückgeblieben 'st, leide unter dem Umstand , daß
die europäischen Völker zwar viel Bedürfnis nach Nahrung . Lebens¬
mitteln und Fabrikaten haben , aber nicht im Besitz der finanziel¬
len Mittel sind, um Deckung für alle diese Bedürsnisic z» finden.
Wenn der Geschäftsgang demnächst reger fein werde , dann werde eine
Periode noch nie dagewesener wirtschaftlicher Blüte über Amerika
kommen, ist Hardings optimistische Prophezeiung.

Deutschland.
Der Entwurf des Neichsbahnfinanzgesetzes.
Berlin , 3. Jan . Die „Voisischr Zeitung " vcrofferuücht den

Entwurf des Reichsfinanzgesetzes , der nach eingehenden Bera¬
tungen im Reichsverkehrsminifterium und im Reickssinanz-
ministerium sertiggestellt worden ist uniz vermutlich bald den
gesetzgebenden Körperschaften zugehen wird . Der Z 1 des Ge¬
setzentwurfes bestimmt , daß die Reichsbahn ein Eondervcrmögen
des Reiches bilde , dessen Rechte und Verbindlichkeiten von den
Übrigen Rechten und Verbindlichkeiten des Reicher getrennt
zu halten find . Die „Deutsche Reichsbahn " erhält einen eige¬
nen Haushalt . Sie bildet ein selbständiges wirtschaftliches
Unternehmen . 8 2 besagt , daß die Verwaltung der Reichsbahn
selbständig durch den für das Eisenbahnwesen znstehenden
Reichsminister unter Mitwirkung eines Verwaltungsrates ge¬
schaffen wird . Der Verwaltungsrat soll sich nach 8 3 folgender¬
maßen zufammensetzen : 6 Mitglieder des Reichstages . 6 Mit¬
glieder des Reichsrats , 6 Mitglieder des Reichswirtschastsrates,
6 Vertreter des Personals der Reichsbahn und 12 vom Reichs¬
präsidenten auf Vorschlag des Reichsverkehrsministers ernannte
Sachverständige auf dem Gebiete der Volkswirtschaft und des
Eisenbahnwesens . Die Tätigkeit der Verrvaltungsratsmitglie - '
der ist ehrenamtlich . Der Verwaltungsrat bestellt aus feiner
Mitte einen Arbeitsausschuß , dem einzelne Aufgaben des Ner-
waltungsrates zur selbständigen Verwaltung übertragen werden
können . Der Haushalt der Reichsbahn zerfällt nach 8 ? i"
einen Betriebshaushalt und einen Anleihehaushalt . Der Be¬
triebshaushalt wird vom allgemeinen Reichsaushalt streng ge¬
trennt . Seine Ausgaben sind durch eigene Einnahmen zu
decken. Die Ausgaben des Anleihehaushaltes sinh , abgesehen
von den Zuschüssen des Betriebshaushaltes , durch Anleihen
zu decken. Der gemäß 8 92 der Reichsoerfasfung zu biloende
Rücklagefoirds wird auf 10 Milliarden festgesetzt Die Be¬
amten der Deutschen Reichsbahn bleiben Neichsbeamte . Das
Gesetz soll nach dem Antwurf am 1. April 1923 in Kraft treten.
Der Derwaltungsrat aber soll unverzüglich gebildet werden.
Er soll die zugewiesenen Befugnisse sogleich übernehmen.

Berlin , 3. Jan . Der Organisationsausschuß der Reichsbahn
hat bezüglich des die Deamtenfragcn betreffenden Teiles des

.Dntwurfs zum Neichsbahnfinanzgesetz sich dahin ausgesprochen,
daß die Notwendigkeit einer selbständigen Betriebsverwaltung
auch eine selbständige Gestaltung der Desoldungsbezüge der
Reichsbahnbcamten erfordert . Es fei unerläßlich , dah die
Deutsche Reichsbahn als selbständiges wirtschaftliches Unter¬
nehmen an der Gestaltung der Besoldungsordnung und Be-
soldungsvorichriiten unabhängig von den für die übrigen Ho-
heitsverwaltnngen erforderlichen Erhebungen gemacht werde.

Die Zahl der Neichsbeamterr.
In den Besoldungsgruppen l—XIII befinden sich ungefähr

677 000 Neichsbeamte . Nach -Ressorts verteilt gehören davon
370 000 zum Reichsverkehrsministerium , 225 000 zum Rcichs-
postministerium , 54 000 zum Reichsfinanzministerium und nur
28 MO zu allen übrigen Reichsressorts zusammengenommeu
Nach Gruppen verteilt entfallen auf die Besoldungsgruppen

, l—IV etwa 321 MO. V—Vlll etwa 338 000 und IX—XIII nur
18 500.

Vorläufig keine Neuwahl des Reichspräsidenten.
Berlin , 4. Jan . Zu der Frage der Neuwahl des Reichspräsiden¬

ten erfährt die »Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß die Reichstags-
srattioncn vorläufig noch nicht beabsichtigen , auf eine Entscheidung
in dieser Frage zu drängen , solange nicht die Gesetzesvorlage über
den Volksentscheid verabschiedet worden sei. Ueber die Frage «iiler
geeigneten Kandidatur sei trotz vielfacher Bemühungen bisher noch
keine Einigung erzielt worden , sodaß vorläufig kaum mit einer Reu
wähl des Reichspräsidenten zu rechnen sein- dürfte.

Anpassung des Strafgesetzbuchs
an das Derfasfungsrecht.

Berlin , 3 . Jan . In den gestrigen Abendausgaben verschiedener
Berliner Zeitungen erschien über den Inhalt des Gesetzentwurfes



r«r Aiivvffim» de» Strafgesetzbuches an da» Verfassung-recht, der
immer noch iüllckilich als .Gesetz zum Schutze der Republik" bezeich¬
net wird, sine Notiz, die dem tatsächlichen Inhalt de» Entwurfs
nicht entspricht. Um Jrrtiimern vorzubeugen, wird die Vorschrift,
auf welche die Zeitungsmeldung offenbar Bezug nimmt, nachstehend
niitgeteilt: .Wer die verfassungsmäßigeStoalSform oder die Reichs-
»der die LandeSfarbcn öffentlich beschinipst, wird mit Gefängnis be¬
straft. Daneben kann auf Geldstrafe bis zu 500 000 „Nl. sowie auf
Verlust der Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt werden. Ebenso
wird bestraft wer öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften,
Abbildungen oder Darstellungen zu Gewalttätigkeiten gegen die Per¬
son des Staatsoberhaupt» oder eine» Mitglieds der ReichSregierung
oder einer Landesregierung auffordert oder anreizt,"

Die Berstadtttchung der Bevölkerung
in Deutschland.

Der Anteil der Stadtbeoölkerung an der Gesamtbevölke¬
rung des Deutschen Reichs ist Zeit Jahrzehnten ununterbrochen
gestiegen. 1871 gehörten den Städten mit 100 000 und mehr
Einwohnern 4,8 Proz., 1910 dagegen 21,3 Proz. der Eejamt-
bevölkerung an. Zn Gemeinden mit über 2000 Einwohnern
waren 1871 36,1 Proz. der Bevölkerung, 1910 dagegen 60 Proz,
vorhanden. 1919 wurden in den Gemeinden von über IM 000
Einwohnern 15,01 Millionen Einwohner gegenüber 13,82 Mil¬
lionen im Jahr 1910 gezählt. Der Anteil dieser Einwohner
an der Geiamtbevölkerung stieg von 21,3 Proz. im Jahr 1910
auf 21,9 Proz. im Zahl 1919. Die Bevölkerung de; Land¬
gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern fiel von 25,95
Millionen auf 22.50 Millionen, die Anteilziffern sind 40 und
87,5 Proz. Die Zahlen beweisen, wie wenig der Ruf: „Zurück
aufs Land!" bisher gehört worden ist, wie wenig die Verstadt¬
lichung der deutschen Bevölkerung durch die Maßnahmen der
inneren Kolonisation, der Kriegerheimstättensiedelung, der Auf¬
teilung der Fideikommisse usw, bisher gefördert werden konnte.

Vermischtes.
Rückkehr von IS deutschen Kriegsgefangenen

von Avignon.
Line große Weihnachtsjreudewurde dieser Tage 19 deutschen
Kriegsgefangenenin Avignon und nicht minder deren Angehö¬
rigen beschert. Am 24. Dezember wurde diesen Gefangenen er¬
öffnet, daß die Tore des Gefängnisses ihnen offen ständen und
daß sie gleichen Tages die Heimkehr antreten dürften. Der Jubel
der Unglücklichen ließ sich kaum beschreiben nachdem sie die
vielen Jahre fern der Heimat ihrem traurigen Lose ausgesetzt
gewesen waren, ohne Hoffnung, daß ihre Leidenszeit trotz aller
Bemühungen der Heimat verkürzt würde. Den Dank, die Be¬
freiung der Gefangenen ungeachtet aller Schwierigkeiten mit
durchgejetzl zu haben, verdient Herr Alfred Ney. wohnhaft in
Pfullingen, früher Schweizer-Neutraler Delegierter der Kriegs-
gejangenenfürjorge, der sich in uneigennützigster Weife für ihre
Sach« eingesetzt hat und dem es Dank der tatkräftigen Unter¬
stützung durch die württ. Regierung und durch die große Frei¬
gebigkeit württ. Industrieller ermöglicht worden ist, nach Paris
und Avignon zu reisen und dadurch zur Befreiung der Mehr¬
zahl der dorr noch internierten Gefangenen wesentlich beizu-
tragen. Geradezu rühreirde Szenen spielten sich bei dem Emp¬
fang der Befreiten in Mannheim ab. Die Mannheimer Be¬
völkerung unterließ nichts, den Schwergeprüften das Herz beim
Betreten des heimatlichen Bodens leicht zu machen Die Ge¬
fangenen waren der französischen Regierung für ihre Entlassung
sehr dankbar, brachten aber den heißen Wunsch zum Ausdruck,
daß auch die zurückgebliebenen Kameraden in aller Bälde der
Heimat zurückgegeben werden. Die unermüdliche Tätigkeit des
Delegierten Ney verdient wärmste Anerkennung und es ist nur
zu wünschen, daß sein emsiges Streben, auch den letzten Ge¬
fangenen in Bälde der Freiheit zuzuführen, von Erfolg gekrönt
sein möge. Nicht nur die Familien der Betroffenen, sondern
das ganze deutsche Volk wird sich dem Wunsch anschließen, daß
das neue Jahr den Unglücklichen bald die Erlösung bringe. "Es
sei noch beigefllgt, daß die Arbeitskommandos Agay bei Cannes

^ 9m Hause öes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

Der Kommerzienrat trat ihr rasch näher und sah ihr er¬
staunt prüfend in die funkelnden Augen. „Wie, noch immer so
jeindsellg. Flora ?"

„Hältst du mich für so jammervoll ichwachköpfig, daß ich
meine Ansichten wechsle, wie man einen Rock aus- und anzieht?"
fragte sie herb zurück.

„Das nicht, aber ist es nicht verwegen, der gebildeten Welt
zum Trotz —"

„Was geht mich die Welt an ?" Sie brach plötzlich in ein
laute » Gelächter au».

Der Kommerzienrat faßte kopfschüttelnd ihre Hand: er war
fast atemlos vor Uebrrraschung. „Ja , wie ist denn das möglich?
Weißt du denn nicht —"

„Mein Gott, was soll ich denn wissen?" unterbrach sie ihn
ungeduldig mit ärgerlich gerunzelten Brauen und stampfte
leicht mit dem Fuße auf den Boden.

Da wurde sehr rasch die Tür geöffnet, und die Präsidentin
trat herein. Sie jah sehr verfallen und dabei unverkennbar
tiei verstimmt aus.

Der Kommerzienrat eilte aus sie zu und küßte ihr ehrerbie¬
tig die Hand. Er betonte, daß er ihr schon vor einer halben
Stund« habe sein« Aufwartung machen wollen, aber zurück-
gc wiesen worden sei, weil die Großmama das Schlafzimmer noch
nicht verlassen und dort den Besuch der Hofdame von Berneck
angenommen habe.

„Ja . die gute Berneck kam. um mir ihr Beileid auszuspre¬
chen über Henriettens Erkranken und das abscheuliche Atten¬
tat , dem Flora ausgesetzt gewesen ist." jagte sie. „Wir werden
beute einen anstrengenden Tag haben; die ganze Stadt ist
aufgeregt über den Vorfall und die Freunde unseres Hauses
sine empört: sie kommen sicherlich alle, um nach uns zu sehen."

Sie jant matt ia einen Lehnstuhl. „Uebcigens hatte die

Amtliche Bekanntmachung « »
Die Ortsbehörden werden daraus hingewiejen, daß von jeder

Feldbereinigung oder Feldweganlage, welche durch freiwillige
Uebereinkunft der beteiligten Grundbesitzer zustande gekommen
ist. in Gemäßheit des 8 1 der Min.Vers. vom 19. Juli 1886,
Reg.Bl. S . 253, der Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abtlg.
für Feldbereinigung, durch Vermittlung des Oberamts Anzeige
zu erstatten ist.

In diesen Anzeigen ist über nachstehende Punkte Auskunft
zu geben:
1, Name des betr . Markungsteils,
2. Art des Unternehmens, ob Feldweganlage oder Feldberei¬

nigung, letzkerenfalls ob ohne oder mit Zusammenlegung,
3 Zeit der Ausführung,
4. Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen Fläche,
5 Fläche der neuangelegten Wege.
6- Kosten des Unternehmens ») für die beteiligten, b) für

die Gemeinde.
Bemerkt wird daß nach Art. 1 des Gesetzes über die Feld¬

bereinigung vom 30. März 1886 (Reg.Bl. S . 111) unter Feld¬
bereinigung jede Aenderung bezw. Neuanlage von Feldwegen
behufs besserer landwirtschaftlicherBenützung des Grund und
Bodens oder jede neue Feldeintcilung zu verstehen ist.

Die ONsbehörden. in deren Gemeinden im Jahre 1921 der¬
artige Feldbereinigungen ausgefllhrt worden sind, werden nun
beauftragt, hierüber dem Oberamt bis 20. Januar 1922 Bericht
zu erstatten. Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.

Calw,  den 31. Dezember 1921. Oberamt: Eös.

und Eueres bei Toulon, wo deutsche Kriegsgefangene beschäf¬
tigt waren, kürzlich aufgehoben worden sind. Die Gefangenen
wurden dann im Fort Lamarque bei Toulon interniert . Am
1 Januar werden die Gefangenen von Avignon ebenfalls dort¬
hin übersiedeln. Diese Aenderung bedeutet unseres Wissens eine
erfreuliche Besserung des Loses unserer Landsleute. Berichte
von Fort Lamarque schildern die Unterkunft und die Verpfle¬
gung als gut und die Lage der Festung bietet mehr Bewegungs¬
freiheit als in Avignon.

Die he«tifeir Preise für Seereisen.
lieber dis Stecgerung der Pasjagierpreisc noch dem Ausland hat

das Statistische Neichsamk eine lehrreiche Aufstellung gemacht. Von
Hamburg nach Neuyork kostete es 1914 in den 4 Klassen 160, 180.
220 und 350 „Nl. Im August 1921 waren diese Preise aus 10117,
10 960, 12 647 und 18446 „N. gestiegen Bis zum November sti-aen
sie weiter auf das Doppelte bis Dreisache, auf 26 902 34 220. 39 485,
57 900 „Nl Verhältnismäßig„billig" fährt man nach Südamerika
Nach Buenos Aires kostete cs in den drei Klassen 140, 480 und 650
Mark. Im August 1921 5000. 18 000 und 22 000 „Nl. Im Novem¬
ber dagegen 15 632, 48 991 und 72 950 .Nt Von Hamburg nach
Kapstadt konnte man eine Reise für 250, 500 und 750 „4/. machen
Jin November 1921 mußte man dafür 26 054, 48 961, 64 718 „Ni
anlegen, von Triest nach Bombay gar 66 698 und 77119 ^ t, nach
Hongkong 41686 und 109 726 „Ni Von Bremen nach Uokohama
kostet es nicht weniger als 102131 und 135 480 „Nt Von Stettin
nach Kopenhagen konnte man einst für 10 „Nt fahren, jetzt beträgt
der Mindestpreis 485 „Nt Man kann aber auch 723 und 1213 „Nt
dafür anlegen.

Das Dombenattenlat in Dinkelsbühl.
Dinlctöbühl, 3. Jan . Wie nunmehr festgestellt ist, gatt der Bom¬

benanschlag in der NeujahrSnacht den Sicherheitsorganen der Stadt
An dem Aufkommen vieler Verwundeter wird gezweifelt. Einzelne
von ihnen sind buchstäblich mit Eiscnteilen gespickt. Die verhafteten
9 Burschen geben an, einen Racheakt gegen die Polizei ausgeführt
zu haben, die einen der Ihrigen tags zuvor verhaftet hatte.

Hochwasser an der Mbemündung.
Berlin, 4. Jan . Blältermclduiigen aus Hamburg zufolge ist die

Elbe infolge von Sturm und Hochwasser über die Ufer getreten und
hat die Landungsanlagen an vielen Stellen überschwemmt, fodaß
die am Hafen gelegenen Kellerwohnungen unter Wasser gesetzt wurden. '

Berneck auch noch einen anderen Grund, und der stand jeden¬
falls in erster Linie," hob sie wieder an. „Denkt euch, sie kam,
um mir insgeheim zu gratulieren, weil unserem Hause Heil
widerfahren werde" Sie erhob sich und verschlang die Hände
ineinander. „Mein Gott, welcher ZwiejpaltI Ich weiß wirklich
nickt, ob ich weinen oder mich freuen soll. Es ist ja trostlos
nicoerschlagend, daß gerade bei Hof, der ein gutes Beispiel
geben sollte, das alte Sprichwort vom Undank immer wieder
zur Wahrheit wird. Wie hat sich Bär zeitlebens aufgeopfert
für die Herrschaften! Uno jetzt geht man plötzlich über ihn hin¬
weg. als Hab« der alte, treue Diener nicht existiert. Er ist noch
jo rüstig, jo geistessrijch, und doch— will man ihn pensionieren."

„Und dazu gratuliert dir die alte Person?" rief Flora
ärgerlich.

„Dazu  selbstverständlichnicht, mein Kind," entgegnete die
Präsidentin, ihre Stimme verstärkend, mit großem Nachdruck.
„Flora, es geschehen wunderbare Dinge in der Welt. Hättest
du bas vor einer Stunde noch für möglich gehalten? Bruck soll

, Hosrat und Leibarzt des Fürsten werden."
„Verrücktes Hofgejchwätz! Aus was alle» werden wohl diese

müßigen Köpfe noch verfallen! Sie reden wirklich das Blaue
vom Himmel herunter," lachte Flora auf.

„Nun, das muß rch sagen, lebt man denn hier in der Resi¬
denz so weltentserirt voî der Zivilisation, daß keine Zeitungen
gelesen werden?" ries der Kommerzienrat, die Hände zujam-
menschlagend. „Ihr wißt wirklich nichts, rein gar nichts von
dem, was geschehen ist, was uns so nahe angeht? Und ich
komme deshalb einen Tag früher zurück. Die Freude hat mir
keine Ruhe gelassen. Alle Zeitungen sind voll von der wunder¬
baren Operation, die Bruck in L . . . .g ausgesührt hat ! In
allen Kreisen Berlins wird augenblicklich davon gesprochen. Der
Erbprinz von R.. der gegenwärtig in L . g studiert, ist mit
dem Pferde gestürzt; er ist so schwer und unglücklich am Kopfe
verletzt gewesen, baß sich kein Arzt zu der Operation hat ver¬
stehen wollen, selbst der tüchtige Projessor H. nicht. Dem aber

Die Schiffe können wegen Sturmflut seit mehreren Tage« au» der
Elbemündung nicht auslauicn.

Dampfermiglück.
Berlin, 4. Fan. Ueber den Untergang des Dampfers„Fehmarn"

berichten3 Mann der Besatzung, die gerettet worden und in Ham¬
burg eingetroffen sind, daß das Schiff auf der Rückfahrt von Eng¬
land nach Hamburg in der Nacht zum Sonnabend 125 Meilen nörd¬
lich vhn Helgoland in einen furchtbaren Nordweststurm geriet und
eine schwere Schlagseite erhielt. Als das Schiff kcnlerte. sprang die
26 Köpfe  zählende Besatzung ins Wasser. 3 Leute wurden von
dem deutschen Fischdampfer„Kärnten" und 8 von einem englischen
Daiiipfer gerettet. Der übrige Teil der Besatzung ist wahrschein¬
lich ertrunken.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 4. Januar 1922.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw.
Geburten:  2 Dez: Friedrich, Sohn des Jakob Ganzhorn,

Fabrikarb. auf dem Windhof; 6. Tez.: Erna Marie. Tochter des
Heinrich Weiß. Bahnhosaufsehers; 8. Tez : Elsa Anna. Tochter des
Gottlob Dcuschle, Werkführer: 1. Dez Christian, Sohn des Christian
Schechinger. Landwirt; 15. Dez.: Gerhard. Sohn des Wilhelm Schä¬
fer, Schreincrmeister; 17. Tez.: Karl, Sohn des Konrad Geiger, Lo¬
komotivführer; 23 Dez.: Josef Werner, Sohn des Joses Manz,
Strickmeister; 26. Dez.: Margarete Eugenie, Tochter des Otto Häuß-
ler, Buchhändler; 29. Dez.: Gotthilf, Sohn des David Hardecker,
Fabrikarbeiter

Eheschließungen,  9 . Dez.: Adolf Rentschler, Fabrikarb.
mit Julie Tingler, Tochter des Julius Tiugier, Schneider, hier.

Todesfälle  1 . Dez: Kath Bühlcr. Ehefrau des Joh Büh-
ler, Taglöhner in Liebelsberg, 66 I . alt, Bcz.-Krankenhaus; Alois
Mcsle, Eisenbahnschaffner, 77 I . alt; 7. Tez.: Marie Finkenbein,
geb. Härdter, Witwe des Andreas Finkcnbein, 71 I . alt; 15 Tez.:
Christian Haydt, Webmeister, 85 I alt; 21. Dez.: Margarete Volz,
Ehefrau des Friedrich Volz, Bauer in Oberkollbach, 39 I . alt. Bez.»
Krankenhaus; 21. Dez.: Georg Hartmann, Bauer in Nichhalden, 45
I . alt, Bez.-Krankenh; 22 Dez.: Luise Schönhardt. Witwe des
Glasermcisters Schönhardt. 79 I alt; 25 Dez.: Luise Blumenthal,
Witwe des Seifensieders Blumenthal, 78 I alt; 26 Dez: Johann
Schlichter, Witwe des Christ. Schlichter. Schuhmacher in Stammheiin,
68 I . alt, Bez.-Krkh; 30. Dez.: Annemarie, Tochter des Gustav
Ziegler, Hotelier. 1^ I alt.

Deutsch-evangelifcher Kirchenbund.
Die evang. Kirchenregierung beantragt bet der demnächst

zusammentretenden Landeskirchenversammlung7den Beitritt
der evang. Landeskirche in Württemberg zum deutschen evang.
Kirchenbund förmlich zu erklären und Kirchenbundesverlrag-
und Verfassung sofort in Kraft zu setzen.

Mittelstandsnothttfe.
Die Sammlung für die Mittetstanbsnothilfe. io. der Landes¬

hauptstadt ist auf beinahe 2 Millionen «N angewachsen. Vor
Neujahr konnten noch etwa 400 Beiträge zur Auszahlung ge¬
langen. Bis Ende Januar soll über einen großen Teil der Gel¬
der schon versügt sein.

Krankheitsstatistik.
In der Woche vom 11.- 16. Dezember wurden aus ganz Würt¬

temberg folgende übertragbare Krankheiten gemeldet: Diphtherie 66
(tödlich2), Kindbeltfieber6 (0), Lungen- und Kehlkopftuberkulose
5 (18), Ruhr 2 (0), Scharlach 67 (2), Typhus 3 (0).

Die neuen Poslkurse.
Bei Postanweisungennach England sind jetzt für das Pfund

868 einzuzahlen, für je 100 der fremden Währung nach Ar¬
gentinien 10,073̂ l, Belgien 1127„<t, Dänemark 4173 Deutsch-
österreich8, Frankreich 1799, Griechenland 912, Island 4173,
Japan 992t, Luxemburg 1799, Mexiko 20.838, Niederlande und
Niederländisch-Jndien 8348, Norwegen 3248, Schweden 5161,
Schweiz 4107, Spanien 3094, Tschechoslowakei 287 und Ungarn
33 Mark.

ist es erinnerlich gewesen, daß Bruck im letzten Feldzuge einen
ähnlichen Fall behandelt und^ zum Erstaunen aller glücklich
durchgefuhrt hat. Daraufhin hat man ihn sofort telegraphisch
berufen ---"

„Und das soll dein  Bruck, dein Günstling gewesen sein?"
unterbrach ihn Flora . Sie versuchte zu lächeln, aber diese weiß
gewordenen Lippen schienen versteinert, wie bas ganze, plötz¬
lich leichenhaft erblichene, schöne, impertinente Gesicht.

„Es war allerdings mein  Bruck , wie ich ihn jetzt mit
Stolz nenne," bestätigte der Kommerzienrat mit sicktlicker Ge¬
nugtuung. Er war ja so froh über diese glückliche Wendung. Zwar
Skrupel hatte er sich längst nicht mehr gemacht über sein Ver¬
schweigen— der bereits halb vergessene grauenhafte Vorfall
hatte ihn ruhig schlafen lassen; denn er war ein echtes Kind
seiner Zeit, ein Egoist, der bei der Wahl: „Er" oder „Ich"
keinen Augenblick im unklaren war, daß das „Ich" betont wer¬
den müsse. Aber nun war es doch gut. daß alles so gekommen
und Bruck sich durch eigene Krast, wie er. der Kommerzien¬
rat ja voraus gewußt, wieder emporgerungen. „Uebrigens
macht auch zu gleicher Zeit eine Broschüre von ihm unglaub¬
liches Aufsehen in den medizinischen Kreisen." suhr er fort. „Er
hat für die Operation im allgemeinen einen völlig neuen Weg
entdeckt, der von unberechenbarerTragweite sein soll. Es ist
nicht mehr zu leugnen — Bruck geht einer großen Zukunft ent¬
gegen."

„Wer's glaubt!" sagte Flora mit seltsam erloschener Stimme.
„Mit deinem hohlen Pathos überzeugst du mich nicht. Entweder
liegt hier eine Namenverwechslung vor oder — die ganze Wun¬
dergeschichte ist ersunden."

Bei dieser hartnäckigen, trotzigen Behauptung büßte auch der
Kommerzienrat seine sprichwörtlich gewordene Langmut ern, die
er den Damen seines Hauses gegenüber jederzeit an den Tag
legte.

Die Präsidentin stand am Tische und lieh ihre weißen,
wellen Finger in nervöser Erregung aus der Tischdecke spielen.



Vrennholzversorgung.
Ktrzsich fand im Landesvrennstoffami eine Sitzung der Aus¬

schusses für Brennholz statt, in der über Maßnahmen zur Sicherung
der Brennholzoersorgung im Wirtschaftsjahr 1922-23 beraten wurde.
Alle Anwesenden, auch die Vertreter des Handels und der Verbrau¬
cher. stimmten darin überein, daß eine Rückkehr zur Vrennholzbewitt-
schastung nicht erwünscht sei und baß behördliche Eingriffe in den
Brennhalzverkehrüberhaupt unterbleiben sollten. Es wurde beschlos¬
sen, alsbald ein Rundschreiben an die Versorgungsbczirkedes Lan¬
des und an die Verbrauchergemeindenergehen zu lassen, worin auf
den neuen Zustand in dem Sinne hingewiesen wird, daß die Brenn-
holzbewirttchaftung restlos aufgehoben worden'sei und die Verbrau¬
cher sich künftig bei öffentlichen Versteigerungen selbst mit Brenn¬
holz zu versorgen haben. Zu Befürchtungen sei kein Anlaß, da der
Brennholzbedarf für das nächste Jahr erst jetzt in den Waldungen
aufbereitet werde. Die StaaiSforsiverwaltung und der Waldbesitzer,
verband werden darauf achten, daß Preistreibereien nach Möglichkeil
unterbleiben, Liese Absicht sollte durch die Holzkäufer nicht vereitelt
werden Die Ausfuhr von Brennholz wird vollständig unterbunden
Der Württ, Waldbesitzcrvcrbandknüpft an diese Entschließung die
Mahnung: Um den Gedanken an eine behördliche Brennhokzrege-
lung nie mehr aufkommen zu lasten, sollten alle Waldbesitzer zur rei-
bungS- und lückenlosen Versorgung der Verbraucher mit Brennholz
nach Kräften beitragen. Durch Steigerung der Reisigschläge und
Einlegung rückständig gewordener Durchforstungen sollte Schicht¬
brennholz für die Fernversorgnna freiyemacht werden,

Gin Protest der rviirtt. Postbeamten.
Der Beirat der rvürttcmbergischen Postbeamten erhebt gegen die

allgemein gehaltenen und auf Württemberg nicht zutreffenden Aus¬
führungen des ReichSpfftministe-s im Reichstagsausschuß Einspruch
Es tr'fft nicht zu: 1. daß In Württemberg Beamt« für Zwecke des
Beamtenbeiratesoder der Beamtenorganisationen auf Kosten der
Verwaltung beurlaubt sind, 2, daß der Beamtenbeirat bei der Ab¬
stellung von Mißsiänden hemmend gewirkt hat. Er hat im Gegen¬
teil die Verwaltung bei allen der Sanierung des Betriebes dienen¬
den Maßnahmen weitgehend unterstützt. Dagegen hat er bei der
»bersten Leitung des RkichrposiminisieriumS die nötige Festigkeit bei
der Durchführung von Reformen vermißt, 3 Daß in Württemberg
erst nach ütägiger Krankheit ein ärztliches Zeugnis verlangt wird.
Ein solches ist in Württemberg schon noch drei Tagen beizubrin¬
gen, auch wirken die Beamtenvertretungen und die Organisationen
darauf hin, daß mit Krankmeldungenkein Mißbrauch getrieben wird
Das Pflichtbewußtsein der württembergiscben Beamtenschaft hat bis
jetzt Mißstände verhütet, 4 Daß die Leistungen des Württemberg,
schen VostpersonalS um 30 Prozent zurückgegangen sind. Im Gegen¬
teil ist der Stand der Vorkriegszeit bei Berücksichtig»««, ves Acht¬
stundentags zum Teil erreicht und zum Teil bereits überschritten
5, Daß in Württemberg di« Autorität der Vorgesetzten Behörde un¬
tergraben ist. Die für die Aufrechrerhaltung eines geordneten Be¬
triebs nowendigr Stellung der Vorgesetzten wird vom württ Post-

"Kkkföttill ktAitVnfte früher anerkannt. Es ist dabei in Betracht zu
ziehen, daß im demokratischen Süden das Verhältnis der Beamten¬
schaft zu einander nicht allein aus dem Autoritätsqedanken, sondern
auf der Erkenntnis der notwendigen GemeinsamkeitSarbeitaufge¬
baut ist Der Beirat der württ, Postbeamten bedauert deshalb, daß
in der Oesfentlichkeit mit solchen unzutreffenden Behauptungen auch
gegen die württ, Postbeamtenichaft Stellung gemacht wurde und be¬
hält sich« eitere Aufklärung vor.

Kanalpliine.
(STB .) Stuttgart , 2, Jan . Die Pläne für eine schiffbare

Verbindung des Neckars mit der Donau und der Donau mit
dem Bodens« , die der Südwestdeutsche Kanalverein ausarbciten
ließ, wurden der württ, Regierung zur Verfügung gestellt. Das
Reich und die am Neckarkanal beteiligten Uferstaaten sind über¬
ein gekommen, die Pläne alsbald durch die Neckarbaudirektion
vorprüfen zu lassen. Ein besonderer Prüfungsausschuß soll sich
hierauf mit einer eingehenden Untersuchung der Pläne befassen.
Mit der Fertigstellung der Pläne ist eine feste Grundlage ge¬
schaffen, die eine günstige Lösung dieser für das Wirtschaftsleben

»Dein Sträuben wirv dir wohl nichts Helsen. Flora," sagte
fic getanen, ..Du wirst schließlich doch glauben muffen. Ich für
meinen Teil — so wunderlich mir auch dabei zu Mute ist —
zweifle nicht mehr Der Herzog von D, ist der Mutterbruder
des Erbprinzen: er mag wohl sehr erfreut und glücklich sein
über sie Rettung seines Neffen, denn gestern abend sah ich den
D.jchen Hausorden aus Brucks Schreibtische liegen."

„Uns da» sagst du mir jetzt erst, Großmama?" schrie Flora
wie wahnwitzig auf. „Warum nicht gestern noch? Warum hast
du mir das verschwiegen?"

„Verschwiegen?" wiederholte die Präsidentin geärgert. „Wie
anmaßend! — Ich möchte wissen, was mich veranlassen könnte,
dergleichen geheim zu halten, als höchstens der Umstand, daß
ma» in den letzten Monaten Brucks Namen vor deinen Öhren
kaum noch nennen durfte. Du bist ja seine erbitterst? Geg¬
nerin, hast ihn schärfer gerichtet als die mißgünstigsten unter
seinen Kollegen: das leiseste Bemühen, ihn zu entschuldigen,
ruft stets heilige Szenen hervor. Der arme Moritz und Hen¬
riette wissen ein Lie» davon zu singen. Und hast du nicht eben
gezeigt, in welcher Weise du eine Nachricht ausnimmst, die zu
seinen Gunsten spricht?"

Flora ichwieg. Sie stand am Fenster, den Rücken den An¬
wesenden zugekehrt: an ihren fliegenden Atemzügen sah man.
daß sie heftig mit sich kämpfte.

„Sage mir doch, wann  ich dir die Mitteilung hätte machen
sollen!" fuhr die Präsidentin sort. „Vielleicht gestern, wo du
beim Nachhausekommen kaum den Kops zur Tür hereinstecktest,
vm meinem Besuche guten Abend zu bieten? Oder im Hause
des Doktors selbst, wo ich keinen Augenblick mit dir allein
war, und wo dich das bescheidene Hauswesen deines Bräuti¬
gams ln die übelste Laune verletzte?"

»Das war dein  Kummer , liebe Großmama, wie du die
Güte haben wirst, dich zu erinnern; waß mich betrifft, so über-
ßreldjt »n."

Slldwestdeutfchlands und insbesondere Württembergs s« wich¬
tigen Frage erhoffen läßt.

Stuttgart, 3, Jan . In der stürmischen Nacht vom 1, auf 2, Jan.
wurde in die Gruft der Grabkapelle auf dem Württem¬
berg eingebrochen,  Zu diesem Zweck ist von dem oder
den Einbrechern die sehr starke eiserne Vergitterung an dem in die
Gruft führenden Lichtschacht zertrümmert worden, was zweifellos
eine sehr große Kcaftanstrcngung erfordert hat. Entwendet
wurde ei» am Sarkophage des Königs Wilhelm niedergelegtcr sil¬
berner Lorbeerkranz,  das Geschenk eines österreichischen
Regiments im Jahre 1914.

(SCB ) Mitteltal OA Freudenstadt, 3, Jan . Die Murg  führt
seit Montag Hochwasser.  Fast sämtliche Ueb-rgangsstege wur¬
den forlgeschwemmt. Auch sonst wurden große Schäden angerichtet.
Der Vorbach ist stark angeschwollen, aber noch nicht über die User
getreten

(SCB ) Heidenheim, 3 Jan , Infolge des dummen Reujahr-
anschießenS erschreckte eine Kalbel im Stall des Bauern Kentner und
rannte über eine andere angebundene Kalbel wodurch die Tiere so
ineinandergerieten, daß sie sich förmlich erwürgten; sie konnten noch
notgeschlochtct werden,

(SCB ) Ulm, 3, Jan In dem schulärztlichen Jahresbericht für
1920-21 für die Stadt Ulm wird hervorgehoben, daß hier die
Kröpfe sich außerordentlich verbreiten: 4,9 Prozent bei den 6-
Jährigeu, 11,7 Prozent bei den 9Jährigen, 15.3 Prozent bei den
13J8hrigen, Tie Häufigkeit dieser Erkrankung wird mit der außer¬
ordentlichen Hätte des Ulmer Masters in Zusammenhang gebracht
ES wurde die Erfahrung gemacht, daß am meisten die Kinder, die
von auswärts hieher ziehen, von der Krankheit erfaßt werden.

Geld-, Volks- link LondiMtlchast.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 188.28 Reichsmark.
Die schwebende Neichsfchuld.

Die schwebende Reichsjchuld hat sich in der 2. Dezember¬
dekade weiter erhöht um l,41 Milliarden auf nunmehr 237.87
Milliarden Die Reichscinnahmen an Steuern usw be¬
trugen in der 2. Dezemberdeka de 1,70 Milliarden -4t, aber die
Ausgaben 6,14 Milliarden -4l, hierunter ein Eisenbahnzuschuß
von 127,49 Millionen -4t.

Die Spekulation mit der deutschen Mark.
Ein deutscher Kaufmann in Buenos Aires schreibt denM N R,:

»Der Deutsche, der hier ankommt, merkt überhaupt die Größe der
Katastrophe seines Vaterlandes erst, wenn er sein-Geld umwechselt
und sieht, daß er für 100 .4L nur 75 Cents Gold empfängt, nicht ein¬
mal genug, um eine Nacht in der allerbescheidensten Herberge zu
schlafen, oder gerade genug, um sich einmal rasieren und sich die
Siielel putzen zu lasten. Nun vollzieht sich im Ausland ein merk¬
würdiges Phänomen, Man hört so viel von dem flott arbeitenden
Deutschland, bat einen solchen Respekt vor dem Geiste dieser Na¬
tion und seiner Befähigung, daß eine nie dagewesene Spekulation
in seiner Währung alle, selbst die bescheidensten Kreise, ergriffen Hai,
Die Banken, die Wechselstuben, stehen vom Morgen bis zum Abend
voll von Menschen, die sich das erträumte glänzende Geschäft der
unbedingt bald einsetzcnden Höherbewertung nicht entgehen lasten
wollen Schusterjungen und Köchinnen kaufen Mark, In den Ho¬
tels und auf der Straß« hört man von den Markiperationen spre¬
chen, Vcrnunftgründe gelten nicht mehr, AIS Dummkopf gilt, wer
dagegen spricht. Tie Leute vergessen ganz, daß der Geist der Nation,
seine Befähigung und Leistungsfähigkeit in der Bewegung seiner
Münze nur zum Ausdruck kommen kann, wenn letztere von keinem
fremden Willen abbängt?'

Die wiirtt . Aktiengesellschaften.
(STB .) Stuttgart , 3. Jan , Aus Grund des Handelsregi¬

sters läßt sich feststellen, daß im Jahr 1921 in Württemberg
67 neue Aktiengesellschaften mit 846 Millionen -4l Kapital ge¬
gründet wurden; 64 bereits bestehende Gesellschaften haben ihre

Käthe öffnete weit die ehrlichen braunen Bugen vor Er¬
staunen über dieses kecke Verleugnen — das gestern gegen die
„spukhafte Spelunke" geschleuderte Verdammungsurteil klang
noch in ihren Ohren.

„Mit dir ist schwer rechten; ich kenn« dich schon. Bei aller bis
zum Ueberdruß an den Tag gelegten derben Wahrhaftigkeit ver¬
schmähst du doch die Schlupfwinkel des Leugnen» nicht, wo es
dir gerade paßt," zürnte die Präsidentin.

„Ereisre dich nicht unnötig, Großmama!" unterbrach Flora
fic „Du bist verstimmt, weil du an Bär eine einflußreiche
Stimme bei Hofe verlierst; je nun. ich verdenke dir das im
Grunde nicht, liebste Großmama, Senn Bruck wird sich schwerlich
dazu verstehen, deine kleinen Jntereffen bei unseren Herr¬
schaften zu vertreten, vielleicht nicht einmal mir zuliebe; das
ist fatal für dich, aber ich sehe trotzdem nicht ein, weshalb ich
armes Opfer es nun ausbaden soll. Ich werde mir erlauben,
mich zurückzuziehen, bis das Wetter im Hause wieder klar ist."
Sie verschwand wie eine blane Wolke hinter der Tür ihre»
Ankleidezimmers.

Käthe schritt nach der Tür, um das Zimmer zu verlosten.
Der Kommerzienrat folgte ihr und ergriff ihre Hand. „Du

bist jo blaß, Käthe, so schrecklich ernsthaft und still," sagte er.
„Ich fürchte, du stehst noch unter dem Eindruck des gestrigen
Verfalls uny leidest, armes Kind." Das klang nichts weniger
als vormundschaftlich.

»So verändert in der Gesichtsfarbe und so nachdenklich ist
Käthe schon seit einigen Tagen." warf die Präsidentin rasch
ein. „Ich weiß, was ihr sehtt: sie hat Heimweh. Du darfst
dich darüber nicht wundern, bester Moritz. Käthe ist an das
St '.llebe» in kleinbürgerlichen Verhältnissen' gewöhnt. Wir
leben zu sehr in der Welt; unsere gesellschaftlichen Formen, die
Elemenie unserer Kreise sind so ganz andere, baß sie sich bei
uns entschieden unbehaglich und bedrückt fühlen muß." Sie
trat näher und streichelte mit linder Hand die Wange des jun¬
gen Mädchens. »Hab' ich nicht recht, mein Kind?"

Kapitalien um zusammen 397 Millionen -4l erhöht, insgesamt
besteht also ein Kapitalzuwachs von 943 Millionen -4t. Davon
entfallen auf Kraftwerke und Elettrizitütsgesellschaften 341
Millionen, Maschinenfabriken 208, Metallindustrie 102, Textil¬
industrie 42, Ballgesellschaften̂54, Nahrungsmittelindustrie 37,
Holzindustrie 33, Papierfabriken usw, 24, Schuh- und Lederfabri¬
ken 15, Banken 10, Glas- und Porzellaniabriken 8, Brauereien
4 und auf andere Jndustrieen 58 Millionen -4t. An der Stutt¬
garter Börse notieren zurzeit amtlich die Aktien von -<8 Er-
jellschaften mit einem Grundvermögen von 1428 Millionen -tt.
Infolge der Neugründungen hat der Freiverkehr an der hiesi¬
gen Börse stark zugenommen.

Weitere Herabsetzung der Margarinepreise.
Führende deutsche Margarinewerke nehmen für Abschlüsse

für die erste Januarwoche 1022 zur Belebung des stark stocken¬
den Geschäfts eine Ermäßigung der Verkaufspreise um 3 -.«t
pro Pfund vor.

Dom Holzmarkt.
Die Mitteilungen des Württ. Waldbesitzerverbandes schrei¬

ben über die allgemeine Lage am Holzmarktu. a.: Der Sturz
unserer Mark im September hatte, verstärkt durch die teilweise
Knappheit an Rundholz, die Preise in rascher Folge nach oben
geführt. Aber schon ein leiser Umschwung, der sich mit der
Senkung des Dollars am Eroßhandelsmarkt vollzog, genügt«,
die Bewegung zum Stillstand zu bringen. Als dann zu gleicher
Zeit die Waldbesitzer im Wettlauf große Mengen Holz auf den
Markt warfen und ein Ueberangebot an Rundholz erzeugten,
trat die naturgemäße Wirkung alsbald ein. Die Angebote wur¬
den vorsichtiger, das Preisgebäude kam ins Wanken und die
Käuferschast beherrschte da und dort die Lage. Erst als die An¬
gebote auf die Hälfte der bisherigen Preise abbröckelten, merkten
die Verkäufer, wohin sie mit ihrem überstürzten Vorgehen ge¬
kommen waren. Ueber die weitere Gestaltung der Holzpreise
Berechnungen anzustellen, erscheint müßig, da über die künf¬
tige Gestaltung unserer Gesamtwirtschaft noch Unklarheit besteht.
Soviel ist allgemein wahrzunehmen», daß der Großhandel vor¬
erst Zurückhaltung im Kaufe übt und eine abwartende Stel¬
lung einnimmt. Aus Privat - und Gemeindewald wurden in
Württemberg an Nadelstammholzverkauft im Oktober 10 980
Festmeter (Erlös 181 Prozent), im November 11737 Fm. (Er¬
lös 359 Prozent), in der ersten Hälfte des Dezember 12 546 Fm.
(Erlös 364 Proz.), in der zweiten Hälfte 22 467 Fm. (Erlös
360 Proz.) Forchen und Lärchen wurden 924 Fm. zu 359 Proz.
abgestoßen. Obwohl in der zweiten Hälfte des Dezember eine
Reihe von Gemeinden Holz um 300 Proz. und darunter ad-
gestoßen haben, errechnet sich gegenüber der ersten Dezember¬
hälfte kein niedriger -Erlösdurchschnitt In Laubstammholz kostete
das Festmeter in den ersten drei Klassen bei Eichen 3200 bis
2000, 2500—1500, 2800—1800 -4t in Rotbuchen 1100—750,
950—650, 850—600, in Eschen und Ahorn 1800—1600, 1300 bis
1100, 1050—850, in Fichtenpapierholz 360—280, 340—260, 310
bis 240 -4t, je der Raummeter, in Brennholz kosteten sichten«
Prügel 110—95. buchene Scheiter 280—220 und buchene Prügel
220—180 -4t. Die staatlichen Forstpreise für Brennholz sind
neuerdings gegenüber den bisherigen Preisen verdoppelt worden.

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 2. Jan . Der Getreidemarkt verkehrte in

den zwei letzten Dezemberwochen in ruhiger, abwartender Hal¬
tung. In den letzten Tagen trat jedoch eine Steigerung der
Preise ein, da bekannt wurde, daß die Reichsgctreidcstelle in¬
ländische« Weizen und Roggen aufkaufen ließ. An der ersten
Börse des neuen Jahres notierten 100 Kg. ab württ. Stationen:
württ. Weizen 750—770 (am 19. Dez.: 720—740). Sommergerste
710—750 (700—730), Hafer 520—55» (unverändert), Weizen¬
mehl Nr. 0 1150—1170 (1125- 1145), Brotmehl 900- 920 (875
bis 895), Kleie 390—400 (unverändert) , württ. Heu 250 (210
bis 230), Stroh 85—95 -4t (unverändert).
Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Settmann,  Caiw.
Druck und. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrucker«!. Calw.

»Es tut mir leid, aber ich muß .nein' sage«. Frau Präsi¬
dentin," versetzte Käthe mit ihrer festen Stimme. „So be¬
drückend fremd, wie Sie meinen, sind mir die vornehmen Ele¬
mente Ihrer Kreise auch nicht. Der Slaatsminister von V. ist
einer der Auserwählten, die zu dem kleinen Abendzirkel meiner
Pslegeeftern gehören. Unser Gesellschaftszimmer ist sreilich so
eng, daß keine Spieltische ausgestellt werden können, aber einige
Professoren der Akademie, Freunde des Doktors, halten inter¬
essant« Vorträge: öfter kehren auch musikalische Größen bei uns
ein, und dann wird unverdrossen, mit wahrer Lust auf meinem
schlechten Piano musiziert." Um ihre Lippen schwebte wieder
der ganze Liebreiz jugendlicher Heiterkeit, aber auch ein Zug
von Sarkasmus trat hervor — sie hatte in der Tat eine „streit¬
bare Ader" in sich.

»Ich bin. Gott sei Dank, so erzogen, daß ich dem Heimweh
nicht die geringste Macht einraume, sobald ich weih, daß ich
irgendwo nötig bin," wandte sie sich an den Kommerzienrat.
»Damit laß dich nicht schrecken, Moritz! Erlaube mir vielmehr,
auf unbestimmte Zeit hier zu bleiben — Henriettens wegen!"

„Mein Gott, ich habe ja selbst keinen anderen Wun>ch, als
dich hier zu behalten," rief er mit einem Feuer, das selbst dem
jungen Mädchen verwunderlicherschien.

Die Präsidentin stand wieder am Tische und ließ die Blät¬
ter eines vor ihr liegenden Buches unter ihrem Daumen hin¬
lausen. und die gesenkte» Augen hingen so nachdentiich an
diesem Spiet , als sehe und höre sie nichts anderes. „Ls ver¬
steht sich ja von selbst, daß du bleibst, so lange es dir gejällt.
meine liebe Käthe." sagte sie gleichmütig, ohne aujzuiehen.
„Nur darf dieses Bleiben beileibe nicht den Anstrich einer
Ausopjerung erhalten: dagegen müssen wir uns entschieden ver¬
wahren. Nanni pflegt unsere Krante musterhaft, und auch
meine Jungjer ist angewiesen, nachts beizuipringe«, wenn e»
nötig ist. Du könntest sie ohne Sorge verlassen."

(Fortsetzung sotgt-1



Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung.
Jur dar Geschästsiahr 1922  wird als Sitzungslag silr

die ordentliche » Sitzungen des Schöffengerichts der Mitt¬
woch und sür die ordentlichen Sitzungen des Amtsgerichts
in biiroerichen Ziechlssirelligkcilen der Freitag de» ,»um.

Jeden Samstag , m düngenden Fällen auch an ledem
andere» Werkmg, köniieii Klagen , 'Amrüge und Genicke
zu Protokoll ye«iedk!i werden. Der Samstag ist anßerücin
der Sprech » und Schllchtungstaq i. S . der Vertilgung
des 2 i»iizmii» »eriui»s von, 31 . Juli 1919, an dem beide
Rainer des Anusgerichts >» Rechisaiiacikgcnhcncn aller Art
gebühren.re. Nai und Auskuiisl crieilen?

Den 31. Dezember 1921.
Amtsgerlchtsrat HSlder.

Der Galt, ive.chcr am
24 9 ionember 1921 ,» einer
Weniiviriickasl n Lalw
ciiiein Rtiloasl ein «iles

SüberjüllsmarksM
eiiiivenüel Hai, wird uiisge-
sordcrt, dasselbe aisdald
seiiiei» Eigeiiliiiner zurnck-
zugebc», aiiüernialls er An-
zeiae üii die Emasaiiwali»
schnst z» gewariige» Hai.

Verloren
am 1. Januar auj der Land¬
straße Wildberg Talmühle

eu, ledernes

Täschchen
mit Inhalt

Der ehrt . Fuiüer wird ge¬
beten , d.e>es gegen gute Be¬
lohnung ubzugeben in der
Geschäftsstelle dieses Bl

^liu Donnerstag , den S.
Januar von morgens 8 Uhr
ab wird aus der Freidank

KshflW
ausgehauen,

düs Piund zu Mark.

Honig , Wachs,
und alte

Bienenwaben
Kaust jederzeit

K. MM . Pforzheim.
Dilljteuierstraße 8.

Jüngeres einfaches

Mädchen
Kinderlieb, für atze Haus¬
arve,icu mjorl gc,ucht.
3 »u o. Bracht . Siutt-

gvr :, svi .ensiraße 38 l.

! Marder,
! Sltis

sängt man schncil nnü
sicher mit meiner Wit¬
terung „E d e t a n"

Preis 35  Mark.

Füchse
mit meiner xoiUcning
„Pclazol ". Preis 39 „k.
GrogariigcrLrsoig . gnele
Anerkennung„schreiben.

Ge;ex::ch genutzt.
Naignui »nc Echt n. durch
»hpouse,.,r Ober-

meyer Negensdnrg,
Äienrnyeiimvcg 3.

Oberrcichenbach.
Sine ältere 3nWoch. irächt.

MiLch-

setzt de,ii Br . K»a>ans.
Leopold Lutz, Witwe.

SlhlltksW
K«r§

Heute nachmittag 8 Uhr
Treffpunkt am Windhof.
Jeder Ansänger ist eingelaücn

Morgen Donnerstag

Zusammenkunft
im „Biirgerstiible ".

WöerLlttttdrMz
Nächste

Singstunde
Mittwoch,

H . Januar.

Suche per sofort schön
möbliertes

Zimmer.
Angeb unter Z . S an dir

Grschastssielle dieses Blattes

Ein̂ Miertes

Zimmer,
womöglich heizbar,
sofort zu mieten gesucht.

Zu ersragen in der Ge-
schästsjleUe dieses Blattes.

Im Auftrag kaufe ich

Kaninchenfelle,
3!lis-,Marder-,
sowie alle«adere»
Delle.
Adam Wohlgemuth

Atlburg.
Eine trächlige

MZiege
verkauji

3 . Hennefarth,
Echleiftäie bei Laim

Eine schioerc

welche >iii Oktober o. I . ge¬
kalbt Hai und wieder ein,ge
Wochen trächtig>». setzt dem
Verknus ans . Wer , sagt

Löwen wir ! Wurster,
Alzenberg.

S MMMle.fMrM !'
MMiMMMMMö

WS ? ÜöN kLLdZLMZSS U.

rK § ev rspsrSsrL der

l Meanest « oder
j ttMkjllev-Äer-iüutte mit üutos. !cdtveiöere!
> vmerrelekeiidsrb

kernsprectier 17.

Gemeinde Münklingen.
Ans Gemeindewalv Oberer und Unterer Brand werden im Sudmisflonsweg In 8 Losen

meist Iichien unter den allgemein geilenden siaattichcn Bedingungen vergeben:
Langholz und

! f Klassen

Holzart f l s ll s III f IV s V > Z„s.

Klo

I , „

ssen
III Zus.

Fi . Ta u. Fo.
Fm . ! Fm.

59.46 !112.47
Fm . Fm.

96,57 26,70

Fm
5,55

Fi»

300,75

Fin. Fm.
6,16

Fm.
l .08

Fm.
7.24

Daruiilcr Fo. — 7,09
6,48 ^ 2,03

I.6 I 17,21 — 0,64 0.62 l .26

Offerten wollen nach Prozeme der Forstiaren sür 1922  aasgedräcki bis längsiens
Millionen , den 18. Iaiiiinr >922  mittags 1 ilhr , um welche Zeit die Eröffnung aus
dein Raihaus ersolgt, emge eichl werden.

Die Losverzeichilijje können bei der Gdepsl . bestellt werden.
Schultheitzenamt : Nepp hun.

kill Wkte-MklW sind auf der Geschäftsstelle dieses
Blattes , das St,ick zu 8ö P,g.

erhältlich.

Deutschland
und das angelsächsische

Weltherrschaftsziel
von

Otto Seltmann

gehestet Mk . 22.- .

Inhaltsverzeichnis:
Einleitung
Die Teilnehmer am Weltkriege

Deutschland. Em geschichttlcher
Ruckouck

Blsuiurm
D e mncre Entwicklung Deutsch¬

lands
Die Slaats - und Gcsellschasts-

ordnung in England u. Frank-
reills

Die politische, wirlschastttche und
geseilschajiucheEmwicklnng
Deulschiands fett 1870

Zemrmu und Papsttum
Der Eoz aiisnius
Die Auswirkungen d Erziehungs-

nielhvden der bculsche» Slaats-
nnü Gesellschaftsordnung

Die deutsche Presse
Die Idee der Demokratie
Die Fudensrage
Die Lmw .cklungsieiidenzen der

moöcrueu Bolkswirtschast
Der nationale Gedanke

Lhuia
Rußland
Die saischcn national . Erziehnngs-

n>e chclet . >n Leuischlaud

Die Kriegsschutdfrage
.PersläiiüijMgs "- oder „Sieg "-

Frieden
Die Ursachen der Revolution

Deutschlands Außenpolitik seit
1871

DasPropagandamiltei d.,Pä 1ke»
rechts"

Amerika und Japan
Das amerikanische Volk und die

ainer >ka»i,che Politik
Japan
Die angelsächsische Weltherrschasts-

poiilik
Die letzien Vorbereitungen der

Enteiue z m Kriege
Die augeisächiischc Polttik mährend

. des Krieges
Der Wajscustillstand
Der Lhorakier der Frledens-

bedliiguugcn
Der söridiiuerude „moralische"

Krieg gegen Deutschland
»Der „Volker -Lund
Des deuischrn Volkes Recht und

Hoffnung.

Erhältlich in den Buchhandlungen.

Dolksschriften -Verlag Calw.

Althengstett.
Einen Wurf

MilWiveine
-

verkanst am Donnerstag,
den 3. Jan . mittags 1 Uhr

Johannes Ayasse.

Gechinge ».
1 Paar

Läuser-
Schweine

verhaust Donnerstag 1 Uhr
Hermann Detter.

Ws!« «
Freundliche Einladung

zur

kes WüWUkükS
«K Erschcmüngssesl, de« «i. ZMlmW.

Vormittags >,u >ui>r : Testpreblgt«
Prediger L a n g - Reuenuürg.

Nachmittags 2 Uhr : Thema:

„Die neue öert Md.e3uM-
Prediger Estner -Nagold : Prediger Schueck - Heimsbe ' m.

Anjchiießeuü : Freie Besprechung und Weihestunie.
Ieberiiiann , besonders aber die liebe Jugend , ist herz¬

lich cingeladen.
_Prediger Flößer.

Calw , den3. Januar 1922.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Tochier

Marie
nach kurzer , schwerer Krankheit im Aller von
15 Jahren zu sichi» dir ewige Hemmt abzurnsen
Im Namen der trauernden tziuterbtlrdeuen:

Familie Karl Halb.
Dir Beerdigung findet am Donnerstag mittag

3 Uhr vom Krankenhaus aus statt

LsknalellerI.llrk
Sga L-leveiirell.

Die Lpreckstunäen sinä von jetrl ab vis
ioixt kesixvselrl:

Hur V/Mug! von'8—1 unä r—8  Nr.

Z NSVeüW!c!niei>k.
plorriielin, «»»iicliiink.s
stets grosses Laxer besserer

»per . Picken -lllöbel
xelliege » und preiswert.

Schwarze NN - i , , t ? l " in
Litttlär - U » » kL woüene
auch sür Damen - und Kinderkleider geeignet Mk . 20o . - .
Miltiär - rst, , ist E - ,
Schnür- >2 ly U ») k schas,rnyeit

Sorte I mit neuer Doppeljohle Mk . 90 .—,
Sorte II ne» besah» Äek . 75 .—.

Die Schuhe sind mit den modeinslen Hiljsmaschinen gut
und daucrhajk reparier !.

Nein wollene r , » L» «» ^ uppe und
engl . Armee - < 4 »d K T» Z ^ Hose
belle Spvrl - und Etrapezler , Anzuge , besonders sur .uuge

Lcuie Aik . 2o0 .—.

LLi . Pelerinen
sür Radfahrer . Brieslrügcr , Fuhrleuie usiv.

Bei Bestellung ist Gröge aiizugeben.
Versand crsolgt per Nachnahme . Unn . gsst.

F . Fr . Nieihamurer , Stuttiiart , Al !f°ustens . i'kge 77.
« ^ i. . — . .

LssiLtitlMN 8is
eim 8Ie elnkauken mein auxwalilreichez Laxer In

I)3meli-Iiü1ellu. ? el7KAreii
Heu- unel Llmardeitea von Hüten unil Leinen
in bekannt tsclelloser Kuslübrunx.

Llmprexzea v.Lamen - u.bierren-ttülen schnellstens.

krieär . varm , Lkor/Kdim,
rerrenaerstrasse 12. kernsprecber 2244.
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